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nes Bild der politischen Realität zu ver-
schaffen.

Doch genau diesen Ansatz kritisiert
Seidler. In den von ihrer Kollegin Köhler
verwendeten Seminarunterlagen habe
sie unter anderem „israelfeindliche
Materialien“ des Politologen Ludwig
Watzal entdeckt. Das Seminarmaterial
sei auch an die Berliner Stiftung Amadeu
Antonio weitergeleitet worden, heißt es
auf der Online-Seite der Jüdischen All-
gemeinen. Der wissenschaftliche Mit-
arbeiter bewertete die Quellentexte
unter anderem als „antisemitistisch“.
Sein Urteil: „Ein in dieser Art aufgebau-
tes Seminar ist unvereinbar mit den
demokratischen Grundsätzen einer
Hochschule.“

HAWK-Präsidentin Christiane Dienel
weist diese Vorwürfe vehement zurück.
Die Ethikkommission der Hochschule
habe sich bereits imMai mit den Vorwür-
fen befasst und sich mit dem betreffen-
den Seminar „Die soziale Lage der
Jugendlichen in Palästina“ auseinander-
gesetzt. „Es gibt keinen Anhaltspunkt,
dass in dieser Lehrveranstaltung antiis-
raelische oder anitsemitische Inhalte in
unzulässiger Weise propagiert werden.“
Eine Formulierung, die die Jüdische All-
gemeine allerdings in ihrem Beitrag
infrage stellt. Der Begriff „unzulässig“
suggeriere, dass es eine zulässige Weise

Diese Geschäfte haben geöffnet,
diese geschlossen – die Interaktive
Karte der Innenstadt unter

www.hildesheimer-allgemeine.de/
innenstadt

gionspädagogin Seidler war zum vergan-
genen Wintersemester als Lehrbeauf-
tragte an der HAWK vorgesehen, um
gemeinsam mit der Dozentin Ibtissam
Köhler ein duales Seminarangebot zu
geben. In jedem einzelnen Seminar solle
jeweils die eine Seite des Israel-Palästi-
na-Konfliktes vorgestellt werden, bestä-
tigt HAWK-Sprecher Florian Michael
Klan auf Anfrage der HAZ. Dieses Kon-
zept gebe es schon seit Jahren, Ziel sei es,
den Studenten zu ermöglichen, sich in
einer kontroversen Quellenlage ein eige-
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Papa kauft ein

”
Selbstverständlich sind
Süßigkeiten bei uns verpönt.
Unserem vierjährigen Sohn
habenwir dasmieseWirken

von Karius und Baktus derart anschaulich
beschrieben, dass wir ihm jüngst erklären
mussten, dass nicht wirklich Zwerge in
seinemMund leben. Doch in einem
kleinenMoment der Schwäche versprach
ich ihm dieser Tage, Fruchtgummi und
saure Pommesmitzubringen. Hätte ich es
bloß gelassen. Erst meckerte der kleine
Kerl, weil ich die falschen Sorten
anschleppte: „Ichmag keine Cola, Papa,
kannst du selbst essen.“ Dannmoserte
meine Frau darüber, dass ich überhaupt
etwas gekauft hatte. „Und dann noch so
viel!“ AmEnde verständigten sich die
beiden darauf, dass ich „echt Sch...“
aufgetischt hätte, wie esmein Sohn
formulierte. Ichwar saurer als die sauren
Pommes, das können Sie glauben. So
schlecht kann das Süß-Paket
dann aber doch nicht gewesen
sein. Als ich gestern nachschau-
te, war eine Tüte leer. Komisch.

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) 30,3 28,0 30,0

Temperatur min. (°C) 15,2 15,0 16,0

Niederschlag (mm) 3,2 4,2 0,0

Luftfeuchte (relativ) 51% 39% 42%
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DASWETTER

VOR 25 JAHREN

HILDESHEIM. Der geplante Truppenabbau in
Hildesheim hat Folgen: Vermutlich verlieren
112 Zivilbeschäftigte ihre Arbeitsstellen. Der
Direktor des Arbeitsamts, Dr. Reinhard Moog,
verspricht, innerhalb der nächsten drei Jahre
Alternativen zu finden.

MOSKAU. In einer Volksabstimmung haben
die Bürger von Leningrad entschieden: Ihre
Stadt soll wieder Sankt Petersburg heißen.
Der Magistrat der Stadt ist an diese Empfeh-
lung allerdings nicht gebunden.

wundert sich HAZ-Leser Ingolf Koschwitz
über Kamele und Dromedare in Ochtersum:
„Bin ich hier in Kairo oder was?“

HILDESHEIM. Die ehemalige Studentin
der HAWK, Rebecca Seidler, erhebt
schwere Vorwürfe gegen die Hochschu-
le, die nun in der Wochenzeitung Jüdi-
sche Allgemeine veröffentlicht worden
sind. Herausgeber ist der Zentralrat der
Juden in Deutschland. Seidler wirft der
HAWK vor, dass dort ein Seminar gebil-
ligt wurde, in dem Studenten vermittelt
werden sollte, dass in Israel Palästinenser
gefoltert würden. Die promovierte Reli-

VONNORBERT MIERZOWSKY

SONNEUNDMOND

Aufgang: 5.28 Uhr Aufgang: 23.03 Uhr
Untergang: 21.24 Uhr Untergang: 9.38 Uhr

ZUGUTER LETZT

27.7. 2.8. 10.8. 18.8.
–––––– Werte für den Landkreis Hildesheim –––––– Kulturhauptstadt wird Politik­Zankapfel: „Nicht mit Klick getan“

Rot-grüne Finanzexperten warnen mit Blick auf Finanzlage vor Bewerbung, CDU verurteilt Bedenken als „Hasenfüßigkeit“

HILDESHEIM. Die Frage, ob Hildesheim
sich als „Europäische Kulturhauptstadt“
bewerben soll, wird zum Wahlkampfthe-
ma. Die finanzpolitischen Sprecher der
rot-grünen Mehrheitsgruppe im Rat wei-
sen angesichts der wachsenden Unter-
stützung der Idee durch die Bürgerschaft
auf die Finanznot der Stadt hin. Der CDU-
Stadtverbandsvorstand kanzelt diese
Bedenken als „Hasenfüßigkeit“ ab und
ruft dazu auf, das Engagement der Bürger
nicht auszubremsen.

Dass Mehrheit und Opposition die
Sache unterschiedlich bewerten, ist kei-
neswegs neu. Wohl aber die öffentliche
Zuspitzung der Debatte. So hat jüngst die
Gründung des „Freundeskreises 2025“
und die Internet-Kampagne der Gruppe
„Hildesheim blüht auf“ die Finanzexper-
ten von SPD und Grünen, Stephan Lenz
undVolker Spieth, auf den Plan gerufen.

Vor allem das Blüht-auf-Angebot an
die Hildesheimer, sich mit einem Knopf-
druck auf der Homepage für eine Bewer-
bung auszusprechen, sieht dieMehrheits-
gruppe kritisch. „Das Thema kann

dadurch gewaltig Fahrt aufnehmen“,
meint Lenz. Da könne es schwer werden,
das Karussell noch zu bremsen. Doch der
Vereinmache es sich angesichts der finan-
ziellen Lage zu einfach, moniert der SPD-
Politiker: „Mit einem Klick ist es eben
nicht getan.“Hildesheimdürfewegen des
Entschuldungsvertrages mit dem Land
nur 11 Millionen Euro für freiwillige Leis-
tungen ausgeben. „Jeder Cent, der in die
Bewerbung fließt, fehlt woanders.“ Wenn
Dritte das Geld für die Kulturhauptstadt
spendierten, sei dies willkommen. Doch
ohne Eigenanteil werde es nicht gehen –

und den könne die Stadt nicht leisten.
„Wirwollenwarnen“, sagt Lenz.

Die CDU teilt die Bedenken nicht.
Natürlich könne die öffentliche Hand ein
solches Projekt niemals alleine stemmen,
meint Chef Frank Wodsack. Doch das
bürgerschaftliche Engagement stimmt die
Christdemokraten zuversichtlich. „Man-
che glauben, dass alles Glück, Inspiration
und Geld vom Staat ausgehen müsse. Wir
glauben an die Kraft, die Visionen und
den Ideenreichtum der Bürger und priva-
ter Investoren.“ Es gehe keineswegs
darum, ein „teures Eventjahr“ zu veran-

stalten. Vielmehr stehe im Vordergrund,
wie die Stadt ihren kulturellen Entwick-
lungs- und allgemeinen Herausforderun-
gen begegnen wolle. Zudem sei der Weg
das Ziel. „Allein das Bewerbungsverfah-
ren würde den Bekanntheitsgrad Hildes-
heims überregional erheblich steigern“,
glaubt die CDU. Das Beispiel vormaliger
Kulturhauptstädte zeige, dass nicht die
Finanzkraft entscheidend für den Erfolg
sei, sondern ein schlüssiges Konzept.
Dank seiner innovativen Bürger habe Hil-
desheim schon oft große Sprünge
geschafft.

VON RAINER BREDA

für antisemitische Inhalte gebe. Mitnich-
ten, kontert Dienel auch diese Kritik. In
dem Seminar von Ibtissam Köhler seien
Quellentexte zur kritischen Auseinan-
dersetzung eingesetzt worden. Ein wis-
senschaftlich übliches Verfahren: In einer
Auseinandersetzung über das politische
Parteiensystem wäre es selbstverständ-
lich, beispielsweise die verschiedenen
Parteiprogramme als Basismaterial für
eine Auseinandersetzung zu verwenden.

Dienel verweist auf die akademische
Unabhängigkeit der Hochschule und
verwahrt sich dagegen, dass ein Seminar
zu einem Austragungsort eines Konflik-
tes im Israel-Palästina-Verhältnis stili-
siert werde. Das Konzept des Angebotes
sehe ausdrücklich vor, dass die Studen-
ten an beiden Seminaren teilnehmen
müssen, um beide Perspektiven kennen-
zulernen. „Wir unterhalten herzliche
Austauschbeziehungen zu israelischen
Hochschulen“, sagt Dienel. Rebecca
Seidler hat ihr Seminar im Wintersemes-
ter krankheitsbedingt nicht angeboten.
Dafür habe es aber entsprechenden
Ersatz gegeben, teilt Pressesprecher Klan
mit. IbtissamKöhler sei schon seit Jahren
Dozentin an der HAWK. Das Angebot
wurde in der Fakultät immer mal disku-
tiert, aber das verweise eben auch auf
eine lebendige Diskussionskultur an der
Hochschule.

HILDESHEIM. Die SPD fährt im Endspurt
des Kommunalwahlkampfes mächtige
Prominenz auf: Außenminister Frank-
Walter Steinmeier kommt am Donners-
tag, 8. September, nachHildesheim.

Nach heutigem Stand soll der frühere
Kanzleramts-Chef und einstige SPD-
Kanzlerkandidat ab 15.30 Uhr vor der
Jakobi-Kirche sprechen. Nach seiner
Rede werde er den Bürgern voraussicht-
lich Rede und Antwort stehen, kündigt
der Hildesheimer SPD-Bundestagsabge-
ordnete Bernd Westphal an: „Wir wollen
einen Dialog mit den Menschen.“ Nach
Westphals Angaben macht Steinmeier an
diesem Tag Station in mehreren nieder-
sächsischen Städten. br

Auf der Online-Seite der Jüdischen Allgemeinen werden schwere Vorwürfe gegen die HAWK erhoben.

Antisemitismus­Vorwurf gegen HAWK
Seminar zum Israel-Palästina-Konflikt in der Kritik / Hochschul-Präsidentin: Angriff auf Meinungsfreiheit

Tipp des Tages
Anzeige

Außenminister
spricht in
Hildesheim

Frank-Walter Steinmeier Foto: dpa

Keine Angst vor heißen Eisen

J eder politische Konflikt ist ein heißesEisen. Deswegen ist es wichtig, dass
sich die HAWKauch kritischmit dem

Israel-Palästina-Konflikt befasst.Wer
das infrage stellt, greift das urdemokra-
tische Prinzip derMeinungsfreiheit an.
Seit einiger Zeit schlagen die ideologi-

schenWogenweltweit in vielen
politischen Fragen höher. Jüngstes
Beispiel ist der Angriff Erdogans auf
demokratische Institutionen im
eigenen Staat. Noch ist frisch in
Erinnerung, wie der türkische Staats-
präsident versucht hat, auf dieMei-
nungsfreiheit in Deutschland Einfluss
zu nehmen. Umsowichtiger ist es, dass
vor allem jungeMenschen lernen, eine
kritischeHaltung einzunehmen –mit
allemRespekt vor derMeinung des
anderen.
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